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Wıe sehr der ext der Konzilskonstitution De Liaturgia das Interesse
beansprucht, beweist besten die T atsache, dafß dıe hıer vorgelegte Ausgabe
miıt den Erläuterungen ührender Liturgiewissenschaftler bereits ın der Auf-
lage erscheint. Sie umfailß außer dem ext der Konstitution einen Auszug AaAus
der ede Papst Pauls VI Schluß der zweıten Sıtzungsperiode (84) und
das Hirtenschreiben der deutschsprachigen Bischöte ıhren Klerus (85—90
Diesen offiziellen Texten ıst ine Einleitung AQus der Feder des Altmeıiısters der
deutschen Liturgiewissenschaft JUNGMANN vorangesetzt Anmerkun-
DEN ZU ext der Konstitution VO  w} JUNGMANN un! W AGNER (91 sSow1e
Quellenhinweise VO  - W AGNER 94—100) beschließen die Ausgabe.

In seiner Kınleitung macht JUNGMANN sechr deutlich, dafß die Konstitution
den Bann bricht, der die Liturgie „1N einem Zustand der Unveränderlichkeit
un Starre festgehalten“ hat, un „dafß die strenge Gleichförmigkeit der
Liturgie über alle Länder hın aufgegeben wird“ 2/3) Damit wiıird die Konsti-
tutıon Ausgangspunkt für „eıne wahrhaft pastorale Reform“ 5); WeNnNn auch
„dıeser pastorale Charakter nıcht Sanz selbstverständlich“ ist und nıcht alle
Wunsche in dieser Hıinsicht erfüllt worden sınd. Immerhin kommt die Reform
„dem christlichen Volke 1ne weıte Strecke entgegen“”. Es ware deshalb mehr
als wünschenswert, dafß gerade auch dıe mıssıonarısche Aussage der Liturgie-
konstitution verstanden wurde und die regionalen Bischofskonferenzen der Soß.
Missionsländer VO  - jenen Vollmachten Gebrauch machten, dıe iıhnen Nutz
un!: Frommen ihrer Herde zugesprochen sınd

Glazık

Kuss, Otto Auslegung un Verkündıgung. Aufsätze ZUT Exegese des
Neuen Testaments Pustet/Regensburg 1963, 400 S: kart 21,—7
Ln

Der Münchener Neutestamentler hat unter diesem Ihema Aufsätze -
sammengefalt, VOo  -} denen ıin den Jahren einıge als Vorträge VOT
einer wissenschaftlichen katholisch-evangelischen Arbeıtsgemeinschaft gehalten,
andere ın den Hauptgedanken 1m Paderborner Seminar erarbeitet hat. Unter
dıesen Aufsätzen dürften die uber dıe vorpaulınısche 98) paulınısche der
nachpaulinische Tauflehre 121) und jene Abhandlung uüber 1€ Heiden un!:
dıe Werke des Gesetzes“ . für die Leser unNnserer Zeitschrift VOo  $ besonderem
Interesse sSe1n. Im letztgenannten Aufsatz versucht KuUss deutlich machen,
dafß die Stellen Rm l’ 18 ff.; 27 14 überdeutet werden, wenn I1a  - s1e DUr als
Belege gebraucht für die „natürliıche Gotteserkenntnis“. Paulus fuührt den Satz
von der natürlichen Gotteserkenntnis innerhalb einer großen Klammer d die
1n 11 beginnt und ın 3:20 authort. Der 1nnn der Klammer ist Mögen die
Menschen als Heiden geWI1sseE natürlıche Möglichkeiten haben, Gott erkennen
der als Juden miıttels des Gottesgesetzes wI1ssen, Was (Gott will, Juden W1€e
Heiden sınd allesamt unter der üundenmacht. Nur für den, der glaubt, für
den Menschen miıt Christus, ıst die Lage nıcht hoffnungslos, ist Rettung gegeben
(222—226). Da Christus für uns gestorben un die frohe Botschaft uns jetzt
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